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Warum nach Beat Kap
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Schlägerei in Vaduz 
VADUZ - Am Montag, 6. September, kam 
es um ca. 7.40 Uhr in der Marktplatzgarage 
in Vaduz zu einer Auseinandersetzung zwi
schen Jugendlichen und einem Bediensteten 
der Gemeinde Vaduz. Nach einer verbalen 
Eskalation schlug der Gemeindcangestellte 
mit einem Eisenstock gegen den Rücken ei
nes Jugendlichen. Der Minderjährige erlitt 
eine Verletzung unbestimmten Grades am 
Rücken. (lpt1) 

Raser auf der A13 unterwegs 
TRÜBBACH/KRIESSERN - Vier Auto
mobilisten und vierTöfffahrer müssen für ei
nige Zeil zu Fuss gehen. Sie wurden am Wo
chenende auf der A I 3  mit stark übersetzten 
Geschwindigkeiten geblitzt. Den Rekord lie
ferte ein Motorradfahrer auf der Autobahn 
A I 3  bei Trübbach. Er wurde mit 204 km/h 
ertappt. Am Sanistag war ein Automobilist 
mit 170 km/h auf der A I 3  bei Kriessern 
unterwegs. Wenig später wurden vier Ver
kehrsteilnehmer mit 204, 181, 166 und 163 
km/h vom Laser erfasst. (sda) 
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«Trust» neu definiert 
LIHGA: Visionen und Strategien für den Finanzplatz Liechtenstein 

BENDERN - Ein Kompetenz-Zen-
trum für Privatvermögen und 
Familiy-Offices soll Liechten
stein im Jahr 2014 sein. Die 
Bausteine dazu sind vorhanden. 
Zur Bauart lieferte Fritz Kaiser, 
ein Mann der internationalen Fi
nanzwelt, einen Vorschlag. 

Die Zeit des Wirtschaftswunders ist 
vorbei, die Zeit der Depression auch. 
Fritz Kaiser spürt in Liechtenstein 
eine Aufbruchstimmung, in der den 
Menschen klar sei, dass sie ihre Zu
kunft in die Hand nehmen müssten, 
Der Inhaber der FKG Fritz-Kaiser-
Gruppe in Vaduz und Zürich kennt 
sich aus in der internationalen Fi
nanzwelt des Private-Wealth-Ma-
nagements und Investment-Manage
ments. Er kennt sich aber auch aus in 
den «politischen und wirtschaft
lichen Strukturen und ihren Schach
zügen in Liechtenstein», so der Or
ganisator Günther Wohlwcnd über 
den Referenten der 15. Liechtenstei
nischen Industrie-, Handels- und Ge-
werbeausstellung (LIHGA) am 
Montag im Campo Rhin im LGT-
Service-Center in Bendern. 

Kompetenz-Zentrum 
Fritz Kaiser sieht in zehn Jahren 

eine neue Blütezeit für Liechten
stein, vorausgesetzt, das Land ver
folge geschlossen und konsequent 
beispielsweise die Vision, sich von 
der Steueroase des 20. Jahrhunderts 
zu einem anerkannten'Kompetenz-
Zentrum für Privatvermögen und 
Family-Offices zu entwickeln. Dabei 
ge;lte es fünf Thesen im Auge zu be
halten, wie sich Finanzwelt und 
Menschen veränderten: Was die 

Fritz Kaiser: Die Zeit des Wirtschaftswunders ist vorbei, Liechtenstein muss sich dem Wettbewerb der Besten 
stellen. 

Weltwirtschaft betreffe, werde China 
noch in diesem Jahrzehnt die deut
sche Wirtschaftsleistung überflü
geln. Die Geschäfte werden sic;h in 
den USA und Asien abspielen, Euro
pa wird ein Wirtschaftsraum mit ne
gativem Trend sein. Liechtenstein 
miisste sich daher besonders anstren
gen, Interessantes zu bieten. 

Gesetzeskonforme Kunden 
Zugleich wird, so die Zukunfts-

prognose, der Druck auf Liechten
stein und die Schweiz nicht nachlas
sen, internationale Steuergesetze 
werden sich vereinfachen, Steuersät
ze sinken. Es wird keinen Sinn mehr 
machen, Gesetze zu umgehen. 

Liechtenstein muss also rasch eine 
Steuerreform durchführen. 

Die Steueroasen der 90er-Jahre 
werden out sein, auf das Bankge
heimnis könnten die Schweiz und 
Liechtenstein nicht mehr bauen, das 
würde immer weiter ausgehöhlt. Ei
ne grosse Chance räumt Kaiser 
Liechtenstein dennoch als «Ort der 
Vertraulichkeit» ein. In Zeiten der 
Terrorbekämpfung seien persönli
che und vertrauliche Daten kaum 
noch geschützt. Aus der liechten
steinischen Tradition der Vertrau
lichkeit könnte sich eine ganz neue 
Definition von «Trust», sprich des 
Vertrauens, entwickeln. 

Nicht mehr die «Schwarzgeld

kunden» seien die Kunden der Zu
kunft, sondern die Kunden, die 
überall gesetzeskonform sein wol
len. Was die High-Net-Worth-Indi-
viduals, die vermögenden Privat
kunden brauchten, wollten, wünsch
ten, gelte es zu wissen und voraus
zuahnen. Wenn die «Spezialität 
Brieftasten» eines Tages in Liech
tenstein wegfalle, müssten profes
sionelle und unabhängige Berater 
fähig sein, sich mit den Besten der 
Welt zu messen. Denn diese Kun
den würden W e l t w e i t  umworben, 
nicht nur von Banken oder Treu
händern, sondern von Ländern wie 
der Schweiz, Singapur, Zypern, Ir
land, Dubai. Seite 3 

«Es geht ihm gut» 
Clinton erfolgreich am Herzen operiert 

ANZi-IGI-

NEW YORK - Der frühere US-
Präsident Bill Clinton ist am 
Montag erfolgreich am Herzen 
operiert worden. «Ihm geht es 
gut, er hat es gut überstanden», 
verlautete am Montag aus dem 
Spital in New York nach der 
rund fünfstündigen Operation. 

Der 58-jährige Clinton hatte sich in 
der vergangenen Woche mit Brust
schmerzen und Atembeschwerden 
in die New Yorker Presbytarian-
Kl inik begeben. Bei einer Untersu
chung wurde eine erhebliche Ver
stopfung eines Blutgefässes festge
stellt, die eine Bypass-Operation 
notwendig machte. Clinton ver
brachte das Wochenende im Kran
kenbett in einem Sicherheitstrakt 
der New Yorker Klinik; dabei leis
teten ihm seine Frau Hillary und 
seine Tochter Chelsea Gesellschaft. 
Das gesainte neunte Stockwerk der 

Klinik sowie bestimmte Aufzüge 
waren aus Sicherheitsgründen ab
geriegelt. Zusätzliches Sicherheits
personal war im Einsatz, um den 
früheren Präsidenten zu schützen. 
Nach Berichten von US-Medien 
sprach der Ex-Präsident trotz seiner 
angeschlagenen Gesundheit 90 M i 
nuten lang mit dem demokratischen 
Präsidentschaftskandidaten John 
Kerry. 

Fast Food und Joggen 
Der Demokrat Clinton war von 

1993 bis 2001 der 42. Präsident der 
USA. In seiner Amtszeit wurde er 
zwar als Jogger, aber auch als Lieb
haber von Hamburgern und ande
ren Fast-Food-Spczialitäten be
kannt. Seit seinem Ausscheiden aus 
dem Amt hat Clinton viel Arbeit in 
das Schreiben seiner 900 Seiten 
starken Autobiografie «Mein Le
ben» gesteckt. (AP) 
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